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BürgermeisterSeitzüberdie FreiheitderPresse .
Festversammlungdes Verbandesder auswärtigenPresse inWien.

Aus Anlass der fünfzigjährigen Bestandsfeier des Verbandes

der auswärtigenPressein WienfandheutemittagsimkleinenKonzerthaus¬
saaleineFestversammlungstatt ,andernamensderStadtWienBürgermeister
Seitz ,VizebürgermeisterEmmerling,dieamtsführendenStadträteHonayund
LinderundPräsident Glöckelteilnahmen .

BürgermeisterSeitz führte in seiner Ansprachean dieFest¬
versammlungaus :„ DieStadtWiengrässtIhrenVerbandandiesemseinemGe¬
denktage ,derzugleicheinFesttagist . EswareingrosserSchrittnachvor¬
wärts ,als SievorfünfzigJahreneineBerufsvereinigungderauswärtigen
Presse in Wiengründeten .Selbat England ,das Landalter undwohlgegründeter
Berufsorganisationen,hattedamalsnochnichtdiesenGedankengefasst .Sie
warendie Pioniere .DiegrosseLeistungIhrerOrganisation,nichtnurfürdie
Verbesserungder materiellenLageundder RechtsstellungderJournalisten ,Für

sondernauchdieFörderungderhohenAufgabenIhresBerufes ,lässt sicherst
erkennen ,wennmandie fünfzigJahreIhresBestandeszurückschaut ,Siehabendas alte Oesterreich erlebt mit seiner ganzeigenartigen politischenStel¬

alten
lungimEuropa,mitseinenbesonderen ,grosseninnerpolitischenProblemen,
demnationalen Problem innerhalb des Nationalitätenstaates und all denkul¬
turellenundwirtschaftlichenProblemen,die ausdenVerschiedenheitender
Nationenerwuchsen .Sie habendanndenKriegunddasletzte Schicksaldieses
grossenStaates ,seinen Zerfall,erlebt ,den AufbauderSukzessionsstaaten ,
insbesonderedenAufbauder österreichischenRepublik ,undalles ,wassich
daran geschlossen hat .Sie habendas alles begleitet mit demWohlwollenge¬
bildeter underkennenderMenachen,mitden Sympathien ,die Sie fürdieses
Landundfür die StadtWienhaben .DafürdankeichIhnen.

Die Stellung des Journalisten ist keine leichte . Derwahre
Journalist ,dernichtals Stilist zumBerufkommt,sondernderWeltetwaszu
sagenhat ,führt ein LebenschwererArbeitundendetdochoft in Not ,ja -auch
dashatmancrlebt - ,imArrestoderKerker .DasSchicksaldesJouranisten
war immer gebunden an die kulturelle Entwicklung .Wie vom Künstler könnte

manvomJournalisten sagen ,dass er mit der Menschheitwürdesich hebt,mit
kulturellemAbstiegsinkt .Undwennhier verwiesenwordenist auf dieZen¬
sur in früherenJahrhunderten,sokönnenwirsagen ,dasswirdieseZensur
auchim vergangenenJahrhundertundauchim laufendenerlebt habenunder¬
leben ,dass aberwohl alle Journalisten einer Meinungsind inVerurtei¬
lung dieser Institution als einer geistigen Fessel ,eines Hemmnissesjedes
kulturellen Aufstieges .Ihr Festrednersagt ,dass diese geistigeFossel
zwardiePressezuschädigenvermag,aberüberwundenwird .Ichglaubedaran:
Dauernd lässt sich der Geist nicht unterdrücken ,dauernd läs st sich die

Menschheitin ihremAufstiegnichthemmen. !( GrosserBeifall ) .DieWahrheit
kann nur geboren werdenin Freiheit,unter der Machtdes freien Wortes ,
derfreienPresse .(Beifall).
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DieZeitungist - ökönomischbetrachtet- eineWare .Der
ökonomischeWert ,derihr innewohnt,ist derWertderaufsieaufgewendeten
Arbeit .Ethischbetrachtetliegtaberin derPresseeinganzungeheurer
Wert :BildungswertundWahrheitswert.AusdieserBetrachtungerfliesstdie
ErkenntnisderhohenEthikIhresStandes.SiekönnenmitStolzsagen,dass
es nichtwenigeJournalistengibt ,die dasBewusstseindieserhohenethi¬
schenAufgabein sich tragenundso demVolkundseinerBildung ,den
höchstenMenschheitswertendienen .Freilich ,jedeWahrheitist bedngtund
jeder findet die Wahrheitje ,wieer sie sucht .Magauchdas ,wasdemeinen
alsWahrheiterscheint ,demanderenunwahrdünken,sosinddochbeide
MeinungenvonhohemethischemWert ,wennsievonMenschenvertretenwer¬
den ,dieWahrheitssuchersind :VonUnbefangenen,vonIdealisten ,vonWahr¬
heitsfanatikern.DiehoheAufgabedesJournalistenist ,sichselbsttreu
zusein ,seineWahrheitzusagenundtrotz Widerwärtigkeitenzubekennen.
Wenndie PressevondiesemGeistedurchdrungenist ,dannfürchteich

keinenRückschrftt .
Richtigist ,dasswirineinerfurchtbartraurigenZeit

leben ,diekeinBeispielin derGeschichtefindet .Begreiflichistes ,
dassausdemwirtschaftlichenElend ,ausder wirtschaftlichenNotauchande¬
reMenschenwerden,MenschenmitanderenImpulsen,oder,wiemanoftsagt,
"Radikale". Abermeistensist dasgarkeinRadikalismus,keinPackender
DingeanderWurzel ,keingrundsätzlichesBekämpfenbestehenderVerhältnisse
mitallerKraft ;esist einScheinradikalismus,geborenausNot,Elendund
Hunger ,es ist in Wirklichkeit ,wenndasWortgestattetist ,einRabiatis-¬
mus. Dasist freilichauchsoziemlichdasGefährlichste,wasdieMenschheit
ergreifen kann .Die gefährlichsten Menschenwarenzu allen Zeiten derGe¬
schichtedie ,vondenenmansagenkonnte: Siewissennicht ,wassiewollen,
aberdaswollensie mitallemNachdruck,mitallerGewalt.(LebhafterBeifall ) .

DasTastenzwischenFaschismusundFreiheit,zwischenRück¬
kehrzudenältestenFormenderWirtschaftundmodernerPlanwirtschaft,
diesesunsichereTastenumdiegrossenDingein PolitikundWirtschaft
ist diegrössteGefahr.SchwacheMenschenhatesimmergegeben,abernurwer
festbeharrtaufseinemSinn,bildetdieneueWelt.RichtigesVerstehendes
Rabiatismus,AchtungvordemechtenRadikalismus!Erist dieQuellejedes
FortschrittsundzugleichderMotos,derdieMenschheitweiterbringt.

Ichbegrüsse lebhaft ,waswirsoebenjetzt vondemVertreter
der österreichischenBundesregierung,vondemHerrnVizekanzler ,gehört
haben,dassmaninOesterreichinnächsterZeit,umesmiteinemWortzusagen,
zumParlamentzurückkehrenwolle ,(Beifall ) .Dasist einGebotklugerWirt-¬
schaft ,nichtnurklugerPolitik .DiewirtschaftlicheNotorforderteine
ZusanmenfassungallerVolkskräfteimSinnederVerfassung,damitjeder
nitwirkeinseinerArt. Dannistmirnichtbange,dasswiresschaffenwerden.357
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Die eigenartige LageOesterreichs und insbesonderederStadt
Wienkann es ermöglichen ,dass wir bei allem Elend ,das durchdie
Weltwirtschaftskrise allen Völkern auferlegt ist ,in Oesterreich
und Wieneine vergleichsweise bessere Stellung erringen .Freilich
nur dann ,wennwirunsder historischenAufgabebewusstsind ,
ein zwar kleiner ,aber ein kulturell hochstehender absolut neu¬

traler ,demokratischerStaat zu sein ,wennwirdie Achtungge¬
winnen ,die einemKulturstaat und einen alten Kulturstadt ,einer
Zweimillionenstadtalter deutscherKultur ,gebührt .Füralles ,
was Sie in diesem Sinne für die Entwicklung Oesterreichs und Wiens

getan haben ,wasSie dafür tun ,dankeich Ihnennamensder
StadtWien .(Beifall ) .

VondemBeruf des Journalisten ist hier miteinem
schönen Wort gesagt worden ,er sei enzyklopädisch .Greifen Sie
dieses Wort auf ,nicht nur im Sinne einer Arbeitsmethode ,sondern
auch im Sinne einer Richtung !Der Beruf des Journalisten sei
getragen von den grossen Ideen der Enzyklopädie ,von denIdden
des gleichen Rechts und der Freiheit der Staaten und ihrer Bür .
ger . WirkenSie in diesem Sinne ,welcher Gesinnungsrichtung Sieauch
seien !MögenSie konservativ oder fortschrittlich sein :Diesen wahren
Menschheitsideenzu dienen ,ist der grosse Beruf desJourna¬
listen :Diener der Menschheitzu sein ,ihr Wegweiserineine
bessereZukunftimSinneder Freiheit ,der Gleichheit ,imSinne
des Rechtes der Verfassung .Ich begrüs se Ihre Festversammlung
imNamender StadtWien .( GrosserBeifall ) .
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